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Das Modell des ÖPNV-Taxi 

Beschaffungs- und Einrichtungsprozess I (ÖDA für ODM-Verkehre)

Europaweites Vergabeverfahren 
i.d.R. Verhandlungsverfahren mit Teilnahmewettbewerb

Beschaffung Fahrleistung und 

Software gemeinsam „Full-Service“

Beschaffung Fahrleistung 

und Software getrennt

Überschreitung Schwellwert (214.000 € netto)

Auftragsvergabe „Full-Service“ oder in Teilen
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Vertragsbestellung

Verkehrsplanerische Konzeption 
(Bediengebiet, Bedienzeit, Fahrzeugzahl, weitere Parameter…)

Betriebsaufnahme
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Das Modell des ÖPNV-Taxi 

Beschaffungs- und Einrichtungsprozess II (ÖPNV-Taxi über allg. Vorschrift)

Europaweites Vergabeverfahren 
i.d.R. Verhandlungsverfahren mit Teilnahmewettbewerb

Beschaffung Fahrleistung und 

Software gemeinsam „Full-Service“

Beschaffung Fahrleistung 

und Software getrennt

Überschreitung Schwellwert (214.000 € netto)

Auftragsvergabe „Full-Service“ oder in Teilen
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Vertragsbestellung

Verkehrsplanerische Konzeption 
(Bediengebiet, Bedienzeit, Fahrzeugzahl, weitere Parameter…)

Betriebsaufnahme

ÖPNV-Taxi

Integration lokaler Taxi-VU

Beschaffung Software

Abstimmung Unternehmen 

Gelegenheitsverkehr
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Kosten bei Vertragsbestellung (ÖDA des ÖPNV-Aufgabenträgers)

Typische Verteilung der Kosten von On-Demand-Verkehrsleistungen

Fahrpersonal 
wird vom Auftragnehmer ausschließlich 

für den ODM-Verkehr vorgehalten 

60 %10 %

20 %

Verwaltung
(Lohn-)Buchhaltung, Leitstelle, etc.

Software
Beschaffungs- und 

Lizenzkosten der Software

Folge: ODM-Leistungen über ÖDA (Wettbewerbspreise) sind etwa 

um den Faktor 2  teurer als ein ÖPNV-Taxi (aktuelle Untersuchung)

10 %
Fahrzeuge 

Fahrzeuge werden vom 

Auftragnehmer ausschließlich für den 

ODM-Verkehr vorgehalten



5

 

Das Modell des ÖPNV-Taxi 

Funktionsprinzip I

On-Demand-Fahrten werden von Unternehmen 

des lokalen Gelegenheitsverkehrsgewerbes 

im Projektgebiet durchgeführt

• Das Taxi kann nach § 8 Abs. 2 PBefG den 

Linien-ÖPNV in der Fläche „ersetzen, ergänzen 

und verdichten”

• Vermeidung von Parallelverkehr zu Linien-

ÖPNV/SPNV 

• Verzahnung mit Linien-ÖPNV/SPNV und 

Ausrichtung auf diesen

Unternehmen führen On-Demand-Fahrten 

neben ihrem „klassischen” Taxigeschäft durch 

(Personenfahrten, Krankenfahrten etc.)

• Fahrzeuge melden sich bei Dispositionszentrale 

über App frei 

• Fahrgäste können digital oder per Telefon über 

diese Zentrale buchen

• Die Teilnahme für die Unternehmen erfolgt 

freiwillig nach Fahrzeugverfügbarkeit

• Kein Vertragsverhältnis und kein 

Vergabeverfahren erforderlich
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Das Modell des ÖPNV-Taxi 

Funktionsprinzip II

Aufgabenträger rabattiert eigenwirtschaftlichen Taxitarif 

nach § 51 Abs. 1 PBefG für Fahrgäste durch gemeinwirt-

schaftliche Tarifverpflichtung im Rahmen einer allge-

meinen Vorschrift (aV)*

• Taxiunternehmen erbringen eigenwirtschaftlich ÖPNV-

Leistungen*

• mit Taxiunternehmen vor Ort können ÖPNV-Leistungen 

wettbewerbsfrei erbracht werden

• Fahrgäste zahlen ÖPNV-Tarif (ggf. mit Zuschlägen)

• Aufgabenträger zahlt Differenz zum genehmigten Taxitarif 

an die Taxiunternehmen (allerdings mit Abschlägen gemäß 

den Vorgaben des Anhangs der VO (EG) 1370/2007)

• Es fallen nur Kosten an, wenn tatsächlich 

Fahrleistung erbracht wird. Kosten für vollständige 

Vorhaltung von Personal und Fahrzeugen entfallen

Fahrpreis 

Taxi

Ausgleich 

Aufgabenträger

ggf. Zuschlag

*gem. Art. 3 Abs. 2 VO (EG) Nr. 1370/2007

Fahrpreis 

ÖPNV

Freier 

Taximarkt

ÖPNV Taxi

Erlös 

Taxiunternehmen
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Das Modell des ÖPNV-Taxi 

Funktionsprinzip III

Flotte des Gelegenheitsverkehrs am Markt

für ÖPNV-Taxi zur jeweiligen Zeit im System frei gemeldet

Disposition 

(Software)
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Das Modell des ÖPNV-Taxi 

Funktionsprinzip III

Flotte des Gelegenheitsverkehrs am Markt

für ÖPNV-Taxi zur jeweiligen Zeit im System frei gemeldet

Disposition 

(Software)



9

 

Das Modell des ÖPNV-Taxi 

Funktionsprinzip III

Flotte des Gelegenheitsverkehrs am Markt

für ÖPNV-Taxi zur jeweiligen Zeit im System frei gemeldet

Disposition 

(Software)
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Das Modell des ÖPNV-Taxi 

Funktionsprinzip III

Flotte des Gelegenheitsverkehrs am Markt

für ÖPNV-Taxi zur jeweiligen Zeit im System frei gemeldet

Disposition 

(Software)
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Das Modell des ÖPNV-Taxi 

Prinzipskizze Software
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Start A

8 Min

10 Min

13 Min

Umstieg

5 Min

A → B in 48 Min

3 Umstiege

mit Wartezeiten

A → B in 13 Min

Direktfahrt

Widerstandswert 

ÖPNV = „55“

Widerstandswert 

On-Demand = „10“

10 Min
Bhf.

Bhf.

Ziel B

• Digitale Entscheidungsfindung durch 

Vergleich der Widerstandswerte (variabel 

gestaltbar durch den Aufgabenträger)

• Formeln zur Berechnung der Wider-

standswerte stammen methodisch aus 

sog. standardisierter Bewertung

• objektive Messgröße für ÖPNV-

Angebotsqualität

In dem Beispiel könnte der Kunde nicht auf 

den ÖPNV verwiesen werden, da die ÖPNV-

Verbindung zu lange dauert und zu 

umständlich ist. 

Das Modell des ÖPNV-Taxi 

Vermeidung von Parallelverkehren

Umstieg
15 Min
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Das Modell des ÖPNV-Taxi 

Rechtliche Grundlagen

Das Modell ermöglicht eine beihilfenrechts-

konforme Abrechnung nach der VO 1370/2007

• Ausgleich des rabattierten ÖPNV-Taxis erfolgt 

durch eine gemeinwirtschaftliche Tarifverpflich-

tung im Rahmen einer allgemeinen Vorschrift 

nach Art. 3 Abs. 2 VO 1370/2007

• Basis ist der genehmigte eigenwirtschaftliche  

Taxitarif, der über ein mathematisches Modell 

beihilfenrechtskonform mit dem Aufgabenträger 

abgerechnet wird

• Abrechnungsmodell ist mit seinen Parametern auf 

die spezifische (Markt-)Situation vor Ort und 

deren Entwicklung flexibel anpassbar

• Abrechnung der gemeinwirtschaftlichen Tarif-

verpflichtung erfolgt über digitales Tool

Für die Teilnahme wird nur eine Taxige-

nehmigung nach § 47 PBefG benötigt

• Das Taxi kann nach § 8 Abs. 2 PBefG den 

Linien-ÖPNV in der Fläche „ersetzen, ergänzen 

und verdichten”

• Hilfsfunktion ist durch Nahverkehrspläne oder 

kommunalpolitische Beschlüsse zu begründen; es 

werden damit ÖPNV-Leistungen gemäß der VO 

1370/2007 erbracht

• Die allgemeine Vorschrift (gemeinwirtschaftliche 

Tarifverpflichtung) wird über eine Rechtsverord-

nung nach § 51 Abs. 1 PBefG erlassen oder  über 

eine tarifliche Sondervereinbarung nach § 51 Abs. 

2 PBefG mit den Taxiunternehmen 

diskriminierungsfrei vereinbart
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Fahrgäste Taxiunternehmen Öffentliche Hand

Alle Vorteile des standardmäßigen 
ODM-Verkehrs

Partizipation am System ÖPNV 
als Zukunftsmarkt

Nachhaltig finanzierbarer
ODM-Verkehr durch Vermeidung
der Vorhaltekosten

Abdeckung großer Bediengebiete
durch Aktivierung der gesamten
vorhandene Taxiflotte

Stärkung der Branche, keine
Verdrängung innerhalb der Branche 
durch ODM-Vergaben

Effiziente Nutzung vorhandener
Ressourcen und Strukturen für die 
Verkehrswende

Keine Flottenbeschränkungen wie
bei Vertragsbestellungen (z.B. nur
10 ODM-Fahrzeuge für +/- 3 Mio. € 
p.a.)

Keine Parallelstruktur durch
”spezialisierte” Anbieter von außen

Keine aufwändigen
Vergabeverfahren

Enge Verzahnung mit Linien-ÖPNV Höhere Auslastung Schnelle Umsetzung

Das Modell des ÖPNV-Taxi wird in Deutschland bereits sechs Fällen umgesetzt (in Nds. durch den LK Vechta, im LK 

Lüchow-Danneberg aktuell in Planung). In Linz gibt es eine Vollintegration der Taxen in den ÖPNV (siehe nachfolgend)

Das Modell des ÖPNV-Taxi 

Vorteile für …
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Die Integration von Taxen in den ÖPNV der Stadt Linz durch die 
Linzer Linien (siehe App „LinzMobil“)

D
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Die Integration von Taxen in den ÖPNV der Stadt Linz durch die 
Linzer Linien (siehe App „LinzMobil“)   
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Pro und Contra eines ÖPNV-Taxi

Einstieg in die Diskussion

Vorteile

• Über eine Buchungs- und Dispositionszentrale 

kann die Bus- und Taxiflotte hinsichtlich 

Kundenservice, Kosten, Personaleinsatz und 

Verkehrsbedienung flexibel gesteuert werden

• Der ÖPNV wird integriert mit Linien- und ODM-

Verkehren erbracht: 100%ige Flächenerschlie-

ßung auf dem Gebiet des Aufgabenträgers

• Hohe Kostengünstigkeit für die Aufgabenträger 

(ggf. zusätzlich über ein Zuschlagssystem)

• Beschleunigung der Busverkehre durch Streichen 

von Randverkehren (Ersatz durch ÖPNV-Taxi); 

damit Kosteneinsparungen des Busverkehrs 

möglich

• Kostengünstige Intensivierung der ÖPNV-

Bedienung Stadt/Umland mit dem ÖPNV-Taxi

(Lösbare) Nachteile

• Mentale Schwellen, Taxen als Bestandteil des 

klassischen ÖPNV zu akzeptieren

• Verfügbarkeit von Taxen in der Startphase

• Schaffung von Akzeptanz bei den Taxiunter-

nehmen, dass das ÖPNV-Taxi für sie unternehme-

risch vorteilhaft ist

• Schaffung eines standardisierten Qualitätsniveaus 

bei den Taxiunternehmen als Vorbedingung für 

die Teilnahme am System des ÖPNV-Taxi

• Schaffung von finanziellen Anreizen für Umstieg 

auf E-Mobilität durch höhere Vergütung pro 

Kilometer (alternativ de-minimis Förderung)
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